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Der Schildkroetenfisch
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Der Schildkrötenfiſch .
Tedrodon testudineuus, )

Ein uͤberaus ſchoͤner Fiſch ! Sein Ruͤcken und ein großer Theil der Seite ſind ſchwarzbraun ,
ins Rothe ſpielend . Der Laͤnge nach ſtehen auf dieſer Grundfarbe ſchoͤne hellblaue Strei⸗
fen oder Flecken . Rach dem Bauche zu gehen lange , bogenfoͤrmige, blaubraune Streifen .
der Laͤnge nach auf den Seiten . Der Bauch ſelbſt iſt weiß , und der ganze Koͤrper glatt .
Er iſt in die Laͤnge geſtreckt und hat mehr die fiſchaͤhnliche Geſtalt als andere von dieſem
Geſchlechte . Die Kiemenoͤffnung iſt weit vom Munde entfernt ; alle Floſſen haben eine

roͤthliche Farbe mit brauner Einfaſſung .
Der Schildkroͤtenfiſch wird 1 bis 2 Fuß lang . Er näͤhrt ſich von jungen Krebſen und

Gewuͤrmen . Oſt⸗ und Weſtindien iſt ſeine Heimath . Man weiß noch nicht , ob ſein
Fleiſch genießbar iſt .
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Der geſtreifte Stachelbauch —
¶Tetredon lineatus, )

Dieſer Fiſch iſt merkwuͤrdig wegen ſeines dickaufgeblaſenen Bauches und der ſchoͤnenZeich⸗
nungen auf dem Koͤrper. Er wird etwas uͤber 1 Fuß lang . Der Ruͤcken iſt rund und ah⸗

ſchuͤſſig und von blaͤulicher Farbe . Der Kopf iſt klein , erhoͤhet und heller von Farbe . Auf
dem Bauche , der ſo , wie faſt der ganze Fiſch , durch ſehr kleine und feine Stacheln rauh
iſt , laufen gekruͤmmte dunkelbraune Streifen . Wenn man dieſen Fiſch lebendig in die Haͤn⸗
de nimmt , ſo laufen ſie auf . Dieß ruͤhrt vermuthlich von den feinen Stacheln her , welche
die Haͤnde verwunden . Man glaubt aber in Agypten , wo der Fiſch im Ril ſich aufhäͤlt ,
er ſey giftig , und verabſcheuet daher auch ſein Fleiſch . Sonſt findet man ihn auch im mit⸗

tellaͤndiſchen Meere .
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